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unfehlbarer Sicherheit durch das dichteste Straßengewühl durchwindet. Andere
tragen große Körbe voll Orangen weite Strecken bis zum Markt oder Zu ihren Kun=
den. Wieder andere besorgen die Arbeit der Dienstmänner und geigen als seltsamen
Kopfschmuck Reisekoffern, -f- Nicht fehlen dürfen diese Frauen im Hafen beim Ver=
laden der Schiffe, wo man sie raschschreitend ganze 2entnersäcke über die schmalen
Brücken davontragen sehen kann. Und daneben finden diese fleißigen Frauen immer

noch Zeit zu den häuslichen

ÄTK PCHPT(PÄÄÜSi;/f (LAö IL UA i vorkommen müssen, so et-
wa das Waschen, das beim

Ausblick aufden Rio Douro vorn Park des Kristallpalastes in Porto

Porto, neben Lissabon
die größte Stadt Por-
tugals, hat ungefähr
gleichviele Einwohner
wie Zürich und besitjt eine außerordentlich bewegte und schick-
salsschwere Geschichte. Herrlich liegt sie gegen das Meer bei der
Mündung des DourO und steigt rasch zu einer Höhe bis hundert
Meter in den malerischen Gebirgszug. Wie in jeder Großstadt
zeigen sich auch hier die mannigfaltigsten Gegensätje von dem in
palastartigen Gebäuden lebenden Reichtum und dem in arm-
liehen, lochartigen Hütten vegetierenden Elend. Zu den
baulichen Schäden gehören besonders die prächtigen
Kirchen, die zum Teil bis in die frühesten christ
lichen Jahrhunderte zurückreihen und die

in der Innenausstattung oft von vershwen
derishem Luxus sind. Dann besitzt
Porto auh eine Bibliothek, die der gro«
ßen Handschriftensammlung wegen
einen gewaltigen Wert hat. -t- Was
dem Straßenbild ein ganz besonderes

Gepräge verleiht, ist die arbeitende
Frau. Kaum in einer andern Stadt ver-
richten die Frauen so shwere Arbeit
wie hier. Männerlasten tragen sie auf
den Köpfen herum und beweisen darin
niht nur eine fast unglaubliche Stärke, son=
dern auh ein bewundernswertes Geschick. Da
sieht man eine Portugiesin, die mehrere shwere
Körbe übereinander balanciert und sih mit

Ochsengespanne im Hafen von Porto. Man beachte
die mächtigen Hörner der Ochsen

Flusse meist von ganzen Sharen gleich«

Zeitig besorgt wird, wo die Wäshe
auh gleidi an den primitivsten Hänge«
vorrihtungen trocknet. -!- Einen wei=
tern charakteristischen Zug bekommt

das Straßenbild Portos durh die vielen
Ohsengespanne, die trotj des

zunehmenden Autoverkehrs immer noch ihre

Die
Schwei•
zerkolonie von
Porto bei einem Picknick

Das Entladen der Schiffe im Hafen wird vielfach von Frauen besorgt, die zentnerschwere Säcke auf den Kopfheben und an Land bringen

Frauen tragen auf ihren Köpfen die schwersten Lasten

Berechtigung behaupten. Diese kraftstrotjenden Tiere mit
ihren mächtigen Hörnern werden meist paarweise vor
zweirädrige Karren gespannt und shleppen in langsamem,
gleichmäßigem Schritt ihre Lasten. Wenn man etwa sieht, wie das

Langholz so verladen wird, daß es vorn dahartig über die
Tiere hinausragt und hinten bremsend den Boden streift, dann
erkennt man, daß sih die Männer niht mit derUeberlegung
quälen, wie sih die Arbeit möglihst erleichtern ließe. Durh
die leuhtende Farbigkeit der Kleidung kommt heiteres,
abwechslungsreiches Leben in die Straßen, die meist ziemlich
holperig gepflästert sind und in denen sih die Trams fast wie
Fremdkörper ausnehmen, die sih in eine Gegend verirrt
haben, die noh niht soweit ist, durh die Tehnik geschaffene

Erleichterungen der Arbeitsweise voll zu verwerten.
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